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rem einzuholen; werden von den Versicherern unter­
schiedliche Weisungen gegeben, hat der Versicherte nach 
eigenem pflichtgemäßen Ermessen zu handeln.

(2) Der Versicherer kann die Versicherungsleistung ganz oder 
teilweise verweigern, soweit der Schaden durch eine Verlet­
zung der Pflichten gemäß Abs. 1 verursacht worden ist.

§198
Ersatz besonderer Aufwendungen

Hat der Versicherte besondere Aufwendungen gehabt, die 
er nach den gegebenen Umständen zur Abwendung eines un­
mittelbar drohenden Schadens oder zur Minderung des einge­
tretenen Schadens für geboten halten durfte oder die durch 
die Befolgung der Weisungen des Versicherers entstanden 
sind, so ist er berechtigt, ihren Ersatz unabhängig von der 
Höhe der Versicherungssumme zu verlangen.

§199
Übergang von Ersatzansprüchen

(1) Soweit der Versicherer den Schaden ersetzt, gehen Er­
satzansprüche des Versicherten gegen Dritte auf den Versi­
cherer über.

(2) Der Versicherte hat dem Versicherer die zur Geltend­
machung des Anspruchs erforderlichen Auskünfte und Unter­
lagen zu geben und alle zur Wahrung der Rechte gegenüber 
Dritten erforderlichen Maßnahmen auf Kosten des Versiche­
rers zu treffen.

(3) Hat der-Versicherte seine Ansprüche gegen Dritte oder 
zur Sicherung der Ansprüche dienende Rechte aufgegeben, so 
ist der Versicherer von seiner Leistungspflicht insoweit frei, 
als er aus dem Anspruch oder dem Recht hätte Ersatz er­
langen können.

16. Abschnitt 
Gesellschaft

§200
Definitionen

(1) Durch den Gesellschaftsvertrag verpflichten sich die 
Partner (Gesellschafter) zur Erreichung eines gemeinsamen 
Zieles oder auch zur Bildung eines gemeinsamen Vermögens­
fonds und legen die Art und Weise der Erreichung des Zieles 
fest.

(2) Quote ist die in Prozenten ausgedrückte Beteiligung 
eines Gesellschafters am jeweiligen Gesellschaftsvermögen.

(3) Gesellschaftsanteil ist die Geldsumme, die nach dem 
jeweiligen Stand des Gesellschaftsvermögens auf die einzelnen 
Quoten entfällt.

§201
Pflichten der Gesellschafter

Jeder Gesellschafter ist verpflichtet, bei der Erreichung des 
Gesellschaftszwecks in der von den Gesellschaftern beschlos­
senen Art und Weise mitzuwirken und alles zu unterlassen, 
was der Erreichung des Gesellschaftszwecks abträglich ist.

§ 2 0 2
Vertretung der Gesellschaft

(1) Die Gesellschaft wird durch Geschäftsführer vertreten.
(2) Geschäftsführer sind alle Gesellschafter, soweit nicht 

eine oder mehrere Personen, die nicht Gesellschafter zu sein 
brauchen, als Geschäftsführer bestellt worden sind.

(3) Auf eine Vereinbarung, die die Vertretungsbefugnis der 
Geschäftsführer einschränkt, kann sich die Gesellschaft nur 
berufen, wenn sie nachweist, daß dem Dritten diese Verein­
barung bekannt war oder bekannt sein mußte.

§203
Geschäftsführung

(1) Jeder Geschäftsführer ist zur Geschäftsführung im Rah­
men des vereinbarten Gesellschaftszwecks berechtigt.

(2) Alle Geschäfte außerhalb des vereinbarten Gesellschafts­
zwecks können nur von allen Gesellschaftern gemeinsam vor­
genommen werden.

§204
Bestellung und Abberufung von Geschäftsführern

(1) Über die Bestellung und Abberufung von Geschäftsfüh­
rern entscheiden die Gesellschafter.

(2) Bei Abberufung eines alleinigen Geschäftsführers ohne 
gleichzeitige Bestellung eines neuen Geschäftsführers werden 
alle Gesellschafter Geschäftsführer.

(3) Ist der abberufene Geschäftsführer Gesellschafter, so ist 
er berechtigt, ohne Einhaltung einer Frist aus der Gesellschaft 
auszutreten. Der Austritt muß unverzüglich nach der Abbe­
rufung erklärt werden und gilt mit dieser als erfolgt.

§205
Prüfungsrecht der Gesellschafter

Jeder Gesellschafter, der nicht zur Geschäftsführung befugt 
ist, hat das Recht, die Geschäftsunterlagen der Gesellschaft 
einzusehen und zu prüfen.

§206
Geschäftsbericht

(1) Die Geschäftsführer sind verpflichtet, innerhalb von 
3 Monaten nach Ablauf eines Kalenderjahres allen Gesell­
schaftern über die Führung der Geschäfte und die Gewinne 
und Verluste zu berichten.

(2) Über den Bericht sowie die Gewinn- und Verlustrech­
nung ist von den Gesellschaftern zu beschließen.

§207
Eigentum am Gesellschaftsvermögen

Die in die Gesellschaft eingebrachten Vermögenswerte (Bei­
träge) sowie die von der Gesellschaft erworbenen Vermögens­
werte sind gemeinschaftliches Eigentum der Gesellschafter.

§208 
Höhe der Quoten

Ist die Höhe der Quoten nicht im Gesellschaftsvertrag fest­
gelegt, so wird angenommen, daß die Quoten aller Gesell­
schafter gleich sind.

§209
Haftung der Gesellschaft

(1) Die Gesellschaft haftet für ihre Verbindlichkeiten mit 
ihrem Vermögensfonds.

(2) Reicht der Vermögensfonds der Gesellschaft zur Befrie­
digung ihrer Gläubiger nicht aus, so sind die Gesellschafter 
entsprechend ihren Quoten zum Nachschuß verpflichtet.

(3) Die Nachschußpflicht kann für einen oder mehrere Ge­
sellschafter durch den Gesellschaftsvertrag eingeschränkt oder 
ausgeschlossen werden. In diesem Falle erhöht sich die Nach­
schußpflicht des oder der zum Nachschuß verpflichteten Ge­
sellschafter entsprechend. Eine Vereinbarung über den Aus­
schluß der Nachschußpflicht für alle Gesellschafter ist nichtig.

■ / § 2 1 0
Gewinn und Verlust

(1) Jeder Gesellschafter ist berechtigt zu verlangen, daß ihm 
der nach Maßgabe seiner Quote auf ihn entfallene Anteil am 
•nicht in der Gesellschaft verbleibenden Gewinn innerhalb von 
3 Monaten nach der Beschlußfassung über den Geschäftsbe­
richt ausgezahlt wird.

(2) Jeder nachschußpflichtige Gesellschafter ist verpflichtet, 
innerhalb von 3 Monaten nach der Beschlußfassung über den 
Geschäftsbericht durch die Gesellschafter Verluste nach Maß­
gabe seiner Quote zu decken.

§211
Abtretung und Belastung von Gesellschaftsanteilen

Die Abtretung und die Belastung von Gesellschaftsanteilen 
sind nur mit Zustimmung aller Gesellschafter wirksam.


